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Infopoint  

Kiesgewinnung 
 

Kies ist ein begehrter Rohstoff.  

Aber wie wird Kies hergestellt? 
 

 
Kies zählt zu den wichtigsten Baurohstoffen und kommt bei vielen unterschiedlichen 

Bauvorhaben, z.B. im Hoch-, Tief- und Straßenbau zum Einsatz. 

 

Die heimische Kiesgewinnung erfolgt fast ausschließlich durch Nassabbau mit 

Eimerkettenbaggern, die den im Grundwasser liegenden Kies vom Ufer aus abbauen. 

Dadurch sind auch die zahlreichen sogenannten „Baggerseen“ rund um Höchstädt 

entstanden. Das entnommene Rohmaterial wird zur weiteren Aufbereitung den 

Kieswerken zugeführt. Dort wird es zuerst grob gesiebt und anschließend gewaschen, 

um es von Erdrückständen zu befreien. Zuletzt erfolgt die Sortierung und 

Klassifizierung durch Siebanlagen je nach gewünschter Korngröße (4-8 mm, 8-16 mm, 

16-32 mm).  

 

Während der Kies eine abgerundete Kornform ohne Kanten und Bruchflächen hat, ist 

der Splitt das grobe Gegenprodukt. Die Herstellung des Splitts erfolgt im sogenannten 

Brecher. In diesem wird Kies „gebrochen“ und dadurch dessen Form verändert. Die 

daraus gewonnenen, meist scharfkantigen Gesteinskörner werden anschließend 

ebenfalls nach Korngrößen gesiebt (2-5 mm, 5-8 mm, 8-11 mm). 

 

Kies kommt vor allem im Baubereich vielfach zum Einsatz. Zur 

Erstellung und Gestaltung unterschiedlichster Bauprojekte wird Kies in 

Form von Beton aufbereitet. In Mischanlagen wird dafür Sand (Korngröße: 

0-4 mm), Wasser, Zement und Kies unterschiedlicher Korngrößen 

zusammengemischt. 

 

Steine werden an Größe und Form unterschieden  

 Sand: eher fein, Korngröße höchstens 4 mm (Millimeter)  

 Kies: runde Oberfläche, Korngröße 4 bis 32 mm 

 Splitt: scharfkantige Bruchsteine, Korngröße 2 bis 11 mm 

  

 

 

 

 

 

 

  

©
 R

e
ic

h
h
a

rd
t B

e
to

n
 &

 

K
ie

s
 G

m
b
H

 &
 C

o
. K

G
 

©
 S

ta
d

t H
ö
c
h
s
tä

d
t 

©
 R

e
ic

h
h
a

rd
t B

e
to

n
 &

 

K
ie

s
 G

m
b
H

 &
 C

o
. K

G
 

©
 R

e
ic

h
h
a

rd
t B

e
to

n
 &

 

K
ie

s
 G

m
b
H

 &
 C

o
. K

G
 



 

 

Auwald & Schloss erleben  – Herzogin Anna Rundweg  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schon gewusst?  
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Lebensräume für die Zauneidechse am Baggersee 
Fischerhölzle  
 
An den vegetationsarmen Böschungen und Gehölzsäumen des 
Baggersees „Fischerhölzle“ kommt die Zauneidechse (Lacerta 

agilis) vor. Die wärmeliebende Art besiedelt ein Mosaik 
unterschiedlichster Strukturen mit trockenen, vegetationsarmen 
Bereichen zum Sonnen, Gehölzsäume zum Schutz vor Feinden und 
Eiablageplätze aus leicht grabbarer Erde oder Sand. Die Weibchen 
graben zwischen Ende Mai und Anfang Juli wenige Zentimeter tiefe 
Erdlöcher an sonnenexponierten vegetationsarmen Stellen und 
legen dort 5-14 Eier ab. Die Jungtiere schlüpfen nach ca. zwei bis 
drei Monaten. Für die kalte Jahreszeit ziehen sich die Eidechsen ab 
Oktober bis April in weitgehend frostfreie Hohlräume unter 
Wurzelstubben und Geröllspalten oder Mäuselöcher zurück. 
Zauneidechsen ernähren sich von Insekten und Spinnen. Nach der 
Bundesartenschutzverordnung ist die Zauneidechse eine streng 
geschützte Art, deren Individuen nicht getötet und deren 
Lebensstätten nicht zerstört werden dürfen.  
 
Die REICHHARDT BETON & KIES GmbH & Co.KG aus Höchstädt 

hat entlang des Baggersees Fischerhölzle zum Schutz der 

Zauneidechse mehrere Eidechsenhabitate in Form von 

Steinschüttungen aus Wasserbausteinen, Leerkies, Sand sowie 

Wurzelstöcken und Totholz angelegt. Diese Habitate dienen als 

Winter- und Sommerquartiere mit Sonnen- und Versteckplätzen 

sowie zur Eiablage. 
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